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Das diesjährige Frühlingsbot
stand erstmals im Zeichen des
2009 beschlossenen Zusam-
menschlusses der Militärschüt-
zen Thun und der Schützenge-
sellschaft (SG) Thun Uof. Präsi-
dent Gottfried Schneiter hiess
die Anwesenden im Stand-
restaurant Guntelsey willkom-
men. Die Kasse schliesst mit ei-
nem Aufwandüberschuss von
knapp 4000 Franken ab. Die Jah-
resbeiträge bleiben vorderhand
unverändert. Im Jahrespro-
gramm steht der Besuch des
Eidgenössischen Schützenfes-
tes 2010 in Aarau im Mittel-
punkt. Der bisherige Vorstand
wurde bestätigt; neu für den

T H U N

An der Hauptversamm-
lung der Thuner Militär-
schützen wurde über die
neue Anlage der Treffer-
anzeige informiert.

Bereich 50/25 m zuständig und
in den Vorstand gewählt wur-
den René Däppen, Felix Kappe-
ler und Kurt Schaffer – alles Mit-
glieder aus den Reihen der ehe-
maligen SG Thun Uof.

Gespannt lauschten die An-
wesenden den Ausführungen
von Ulrich Linder, der über die
Neuerungen der aufgerüsteten
modernen Trefferanzeigeanlage
informierte. Diese ist nun so
vernetzt, dass die abgegebenen
Schüsse direkt in einem zentra-
len Rechner gespeichert werden
und für die Auswertung heran-
gezogen werden können.

Beim Traktandum Ehrungen
konnte Paul Oesch das Abzei-
chen als eidg. Veteran entge-
gennehmen. Hansjörg Utiger
wurde für 25 Jahre Mitglied-
schaft mit dem Veteranenteller
geehrt, und Präsident Gottfried
Schneiter wurde zum Ehrenmit-
glied ernannt. pd

Militärschützen und SG
Thun Uof sind vereint

Anlässlich der ordentlichen
Kirchgemeindeversammlung ist
Christian Binz als Kirchgemein-
depräsident zurückgetreten.
1986 als Sekretär in den Kirchge-
meinderat gewählt übernahm er
1994 zusätzlich noch das Präsidi-
um der Kirchgemeinde. Nebst
einer grossen Anzahl Gemeinde-
glieder und Gäste war auch der
Bischof der Christkatholischen
Kirche, Harald Rein an der Kirch-
gemeindeversammlung anwe-
send. Bischof Rein und weitere
Redner dankten dem scheiden-
den Präsidenten für seine, wäh-
rend 24 Jahren geleistete Arbeit.
Ein Nachfolger konnte bisher
für keines der beiden Ämter,
Präsidium und Sekretariat, ge-
funden werden. So musste das
gesamte Aufgabenpensum in-
nerhalb des Kirchgemeinderates
verteilt werden. Als neues Mit-
glied des Kirchgemeinderates
wurde Raphael Zuberbühler aus
Teuffenthal gewählt.

Höhepunkt der Anlässe 2010
ist die Proklamation des heili-
gen St. Beatus zum Kirchenheili-
gen der Göttibachkirche. Zum
Festgottesdienst vom 9. Mai
werden Gäste aus Kirche und Po-
litik des Kantons Bern und der
Stadt Thun erwartet. pd

T H U N

Christian Binz ist an der
letzten Versammlung als
Präsident der Christkatho-
lischen Kirchgemeinde
Thun zurückgetreten.

Sie sind mit den Freuden und
Leiden der Forscher bestens ver-
traut: Das Dreiergespann Jonas
Reber aus Thun, Christian Del-
lenbach aus Biel und Etienne de
Coulon aus Basel wissen, was es
heisst, an der Optimierung von
Instrumenten zu arbeiten, Da-
ten zu analysieren und daraus
neue Produkte zu generieren –
mal mit Fortschritten, mal mit
Rückschlägen verbunden. «Oft
sitzen wir an der Berner Berufs-
fachhochschule (BFH) in Biel
tatsächlich im stillen Kämmer-
lein und versuchen aus einer
Fülle von Informationen etwas
Innovatives entstehen zu las-
sen», bestätigt de Coulon das
Klischee des Forschers. «Dass
wir jetzt den Burgdorfer Inno-
preis gewonnen haben, ist eine
tolle Anerkennung unserer Ar-
beit», fügt der Thuner Jonas Re-
ber an und strahlt. Denn im Auf-
trag des Physiologischen Insti-
tuts der Universität Bern haben
die drei unter dem Titel «Schnel-
le Datenverarbeitung für Multi-
Elektroden-Arrays» gemeinsam
eine Hardware entwickelt, die ei-
ne Revolution in Sachen Herz-
forschung einläutet.

Jede Zelle einzeln messen
Wer einstimmig von der Burg-
dorfer Jury ausgezeichnet wird,
muss einiges auf dem Kasten ha-
ben. In einem Berner Restaurant
packen die drei jungen Forscher
aus einer unscheinbaren Kar-
tonkiste jenes Gerät aus, mit
dem die Datenerfassung von
Herzzellen um ein x-Faches
schneller wird: Eine kleine Ver-
suchsanordnung versammelt
Tausende Herzzellen, deren Ak-
tivität mittels Elektroden ein-
zeln gemessen wird.

«Die Auswertung dieser Daten
dauerte bisher zwischen 8 und
30 Tagen – je nachdem, wie viele
Elektroden angelegt worden

J O N A S R E B E R A U S T H U N H A T D E N B U R G D O R F E R I N N O P R E I S 2 0 1 0 G E W O N N E N

Unterwegs in Sachen Herzforschung
Grosse Ehre für einen jun-
gen Forscher und Absol-
venten der Berner Berufs-
fachhochschule aus Thun:
Jonas Reber hat gemein-
sam mit zwei Mitstuden-
ten den Burgdorfer Inno-
preis 2010 gewonnen – für
eine echte Herzenssache.

sind», erklärt Jonas Reber.
Grund dafür ist die Datenmen-
ge, die – ähnlich einem Elektro-

kardiogramm (EKG) – jedes
Flimmern und jedes Zucken der
einzelnen Herzzellen misst und

in eine grafische Kurve über-
setzt. «Wichtig für die Herzfor-
schung sind aber nicht die lan-

gen Ruhephasen, die fast 90 Pro-
zent der aufgezeichneten Kur-
ven ausmachen. Relevant sind
einzig die Ausschläge, die zei-
gen, wann und wie stark die ein-
zelne Herzzelle auf einen Impuls
reagiert», führt Reber aus. «In
Echtzeit konnte das bisher nie
gemessen werden, was die Herz-
forscher in ihrer Arbeit ge-
bremst hat.»

«Das Beste gegeben»
Da setzte die Forschungsarbeit
der drei BFH-Studenten vor gut
eineinhalb Jahren ein: Sie entwi-
ckelten gemeinsam einen Algo-
rithmus, der sich, auf einen Chip
komprimiert, programmieren
lässt und nur noch jene Aus-
schläge aufzeichnet, die effektiv
gebraucht werden, um am Her-
zen zu forschen. «So auf das We-
sentliche reduziert, können die
Daten in Echtzeit ausgewertet
werden», sagt Jonas Reber.

Wem das dient? Letztlich all
jenen, die Herzrhythmusstö-
rungen haben und auf die rich-
tige Dosierung von Medika-
menten und/oder Bypass ange-
wiesen sind. «Wir haben unser
Bestes gegeben und hoffen,
dass wir unseren Mitmenschen
dadurch zu einer besseren Le-
bensqualität verhelfen kön-
nen», sagt Christian Dellen-
bach. Denn in der Schweiz stirbt
derzeit jeder Dritte an einer
Fehlfunktion des Herzens. Der
Forschung bleiben die drei
BFH-Absolventen nicht zuletzt
auch deshalb treu, weil sie sich
dank des universitären Auf-
trags eines Themas annehmen
konnten, das ihnen bisher
fremd war. «Als gelernte Elek-
troniker und Studenten der Me-
dizintechnik wussten wir alle
herzlich wenig über die Vorgän-
ge im Herzen», sagt Christian
Dellenbach und lacht. Doch die
nächste Idee wartet bereits: Der
Algorithmus für die Aktivität
von Hirnzellen will entwickelt
werden. Dellenbach warnt je-
doch vor zu hohen Erwartun-
gen: «Hirnzellen arbeiten min-
destens zehnmal schneller als
Herzzellen. Da sind wir noch
einmal recht gefordert.»

Heinerika

Eggermann Dummermuth

• www.bfh.ch
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Der Burgdorfer Innopreis wird
seit 2004 jährlich von der Stadt
Burgdorf vergeben und geht an
Forschungsprojekte, die einen
wesentlichen Beitrag zur Verbes-
serung der Lebensqualität bie-
ten. Dieses Jahr wurde das Pro-
jekt der schnellen Datenverarbei-
tung von Herzzellaktivitäten der
drei Berufsfachhochschulstu-
denten Jonas Reber aus Thun,
Christian Dellenbach und Etien-

ne de Coulon einstimmig zum
Siegerprojekt ernannt (vgl.
Haupttext). Als Preisgeld erhal-
ten die drei 10 000 Franken, die
sie unter sich aufteilen dürfen.
Ausgezeichnet wurden sie ferner
mit dem Burgdorfer Publikums-
preis, dotiert mit 1000 Franken,
die in Form einer Barbecueparty
eingelöst werden müssen. «Dazu
werden wir nebst Freunden und
Familie auch unsere Mitstuden-

ten und die Zweitplatzierten aus
unserer Parallelklasse einladen»,
sagt der Thuner BFH-Absolvent.
Die drei haben mittlerweile ein
Hochschulstudium an der Uni-
versität Bern aufgenommen und
arbeiten Teilzeit als Assistenten
an der BFH-Abteilung für Mikro-
und Medizintechnik in Biel. heh

• www.burgdorfer-
innopreis.ch

AUSSTELLUNGEN
■ Gwatt. Beat Schneider. 9.00 bis 11.00,

14.00 bis 17.00, 19.00 bis 21.00, Café
Papillon, Hännisweg 10. Brandmalerei.

■ Heiligenschwendi. Sandra Sasdi. 0.00,
REHA-Zentrum. «Wünsche».
Text-Bilder.

■ Kirchdorf BE. Timmermahn. 19.00 bis
23.00, mille privé, Dorf 48. Die neuen
Bilder.

■ Spiez. Inge und Uli Stettner. 8.00 bis
17.00, Galerie im Krankenheim,
Asylstrasse 19. Öl- und Aquarellbilder,
Zeichnungen und Wurzelskulpturen.

■ Steffisburg. Alfred Koenig
(1899–1957). 8.00 bis 21.00, Ziegelei-
Zentrum, Zentrum für Langzeitpflege,
Ziegeleistr. 22. Ölmalerei, Aquarelle,
Zeichnungen.

■ Thun. Bob Ross. 9.00 bis 23.30,
Hotel-Restaurant Rathaus / Ristorante
Pizzicata, Gerberngasse. Ölbilder
(Landschaft und Blumen).

Daniela Bieri und Simone Schubiger. 8.30
bis 16.45, DAS Atelier Ratatui, Stock-

hornstr. 18. Herzensdinge & Dabibag
(Portmonees, Taschen, Etuis u.a.) und
Aparte Karte (handgemachte Karten).

Flavia Trachsel. 14.00 bis 16.30, Pro
Infirmis, Niesenstr. 1. Fotoreportage
«Sitzend auf eigenen Füssen stehen -
Leben im Rollstuhl».

■ Uetendorf. Osterausstellung. 10.00 bis
18.00, Töpferei Mösching, Allmendstr.
30. 25. Jahre Töpferei Mösching. Gast-
ausstellerin: Blumen Flair Lerchenfeld.

■ Wimmis. Claire Baumgartner und Fritz
Schürch. 9.00 bis 16.30, Alterszentrum
Bachtelen, Oberdorfstr. 6. Bilder und
Fotografien aus aller Welt.

BIBLIOTHEK
■ Thun. Stadtbibliothek. 10.00 bis 20.00,

Bahnhofstrasse 6.

KINO
■ Spiez. Bödälä - Dance the Rhythm.

18.30, Movieworld.
Valentines Day. 20.30, Movieworld.

Mit Julia Roberts.
Zeiten ändern Dich. 20.30, Movieworld.
■ Thun. Shutter Island. 20.15, Kino City.
Green Zone. 20.45, Rex, Aarestrasse 2.

Kreigsfilm mit Matt Damon.
Alice in Wonderland – 3D. 20.30, Lauitor,

Obere Hauptgasse 78. Johnny Depp und
Tim Burton entführen sie in eine neue

fantasievolle Welt des verrückten
Hutmachers P.

LUDOTHEK
■ Thun. Ludothek. 16.00 bis 18.30,

Seestrasse 14.

MUSEEN/ANLAGEN
■ Thun. Flora de Martin (1897-1996).

14.00 bis 17.00, Spielzeugmuseum
Thun, Burgstrasse 15. Blumenbinderin
und Porträtistin.

Landschaft im Wandel / online1. 10.00 bis
17.00, Kunstmuseum Thun, Hofstetten-
strasse 14. Werke aus der Sammlung /
Medengruppe Bitnik – Opera Calling
(Projektraum enter).

Schweiz. Gastronomie-Museum und
Harry-Schraemli-Kabinett. 14.00 bis
17.00, Schloss Schadau. 033 223 14 32.

Spielzeug im Wandel der Zeit. 14.00 bis
17.00, Spielzeugmuseum Thun, Burg-
strasse 15. Die Sammlung umfasst ein
breites Spektrum der Kinder- und
Spielwelt von 1850–1960.

VEREINE
■ Thun. Männerchor-Probe, Kirch-

gemeindehaus Frutigenstrasse, 20.15
Uhr. Ausgang Rest. Alpenblick, 22 Uhr.

Präsident
trat zurück

10 000 Franken für die Forschung

Der Thuner Jonas Reber hat den Burgdorfer Innopreis 2010 und den Publikumspreis
für sein Herzforschungsprojekt an der Berner Berufsfachhochschule gewonnen.

zvg/Thomas Meister



Ein Team von Berner Fach-
hochschul-Studenten ge-
wann den ersten Preis des
Burgdorfer Innovations-
wettbewerbs.
Herzleiden gehören weltweit zu
den häufigsten ErIcrankungen
und Todesursachen. Kein Wun-
der, wird die Herzforschung ent-
sprechend vorangetrieben. Eine
Neuerung auf diesem Gebiet
wurde gestern in der MarIcthalle
Burgdorf präsentiert - und kam
prompt zu Ehren: Die Jury des
7. Burgdorfer Innopreises sprach
diesem Wettbewerbsprojekt den
ersten Rang zu, was dem Sieger-
team io 000 Franken aus der
Stadtkasse eintrug.

Ein Quantensprung
Vier Teams von Studierenden
der Fachhochschule Bern erläu-
terten gestern vor einem breiten
Publilcum aus Politik, Wirt-
schaft und Bildung ihr jeweili-
ges Innovationsprojekt, so auch
die siegreiche Crew um Jonas
Reber, Teilnehmer des Studien-
gangs Elektro- und Kommunika-
tionstechnik. Die Entwicklung,
die er vorstellte, ermöglicht es,
elektronisch erfasste Herzsigna-
le in Echtzeit zu analysieren. Was
derart simpel tönt, ist jedoch ein
Quantensprung in der Herzfor-
schung: Dank diesem neuarti-
gen Hardware-Algorithmus las-
sen sich genauere Erkenntnisse
über das Wesen von Herzrhyth-
musstörungen gewinnen und

BURGDORF

Preis für
Herzgerät

neue, wirksamere M amente
zur Heilung dieser K ankheiten
entwickeln.
Eine neue Matratze
«Unser Entscheid ist einstim-
mig gefallen», sagte Juryspre-
cherin Anna Barbara Remund.
«Dem Projelctteam ist es gelun-
gen, alle Bestandteile des Prob-`
lems zu vernetzen und eine
rundum funktionierende Lö-
sung zu erarbeiten.» Ob er schon
eine Idee habe, wie er das Wett-
bewerbsgeld verwenden wolle,
fragte Moderator Roland Jeanne-
ret den Preisträger. «Wir werden
das Geld aufteilen; ich kaufe mir
eine neue Matratze, denn ich ha-
be für den Innopreis ziemlich
geschwitzt», so Jonas Reber.

Der zweite Jurypreis ging an
Reto Zesiger und sein Team: Die
Studierenden der Elelctro- und
Kommunikationstechnik entwi-
ckelten im Auftrag des brasilia-
nisch-paraguayischen W.asser-
kraftwerks Itaipu ein kompaktes
Batteriesystem für Elektrofahr-
zeuge. HANS HERRMANN

FUND5C,AU
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BURGDORF: 7. Burgdorfer Innovationspreis

Zurück 

Einstimmig spricht die Jury den Inno-Preis einem Medizintechnik-Projekt zu
Überzeugender Sieg für eine Herzensangelegenheit 

Die fünfköpfige Jury sowie das Saalpublikum votieren in seltener Einstimmigkeit für das gleiche Projekt:
Gewinner des ersten Preises sowie des Publikumspreises ist das dreiköpfige Team um Jonas Reber,
Studienrichtung Elektro- und Kommunikationstechnik. Reber gelingt es nach Auffassung der Jury
meisterhaft, das Projekt mit dem rätselhaften Titel «Schnelle Datenverarbeitung für Multi-Elektroden-
Arrays» gut verständlich und interessant darzustellen.

Es kann jeden treffen
Der angehende Elektro-Ingenieur erinnert daran, dass jede dritte Person in der Schweiz an
Herzversagen stirbt. Weltweit ist es die Todesursache Nr. 1. In den ihm zur Verfügung stehenden zehn
Minuten, die für die Präsentation des Projektes vorgesehen sind, zeigt Reber neben dem Herzschlag
eines gesunden Herzens ein Computerbild mit Herzflimmern. Um genauere Daten über den Grad der
Schädigung zu erhalten, müssen Herzsignale in Echtzeit ausgewertet werden. Bisher hat die Auswertung
Tage und Wochen gedauert und ist oftmals von der Zustandsverschlechterung des Patienten überholt
worden.

Reber und seinen Studienkollegen ist es gelungen, aus der unvorstellbar grossen Flut von Daten, die bei
der Untersuchung von Herzrhythmus-Störungen erfasst werden, die relevanten herauszufiltern und in
parallelen Rechenprozessen mit dem von ihnen entwickelten Hardware-Algorithmus in Echtzeit zu
analysieren. Das erlaubt dem Arzt, während der Medikamentenabgabe deren Wirkung unmittelbar zu
beobachten und wenn nötig anzupassen. Die drei Studenten der Berner Fachhochschule haben ihr von
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Jury als «sensationell und rundum überzeugend» bezeichnetes Projekt in enger Zusammenarbeit mit
Herzspezialisten der Insel entwickelt. «Eigentlich sind wir Elektro-Ingenieure», betont Reber in seiner
witzigen Präsentation, «aber inzwischen haben wir uns zu halben Herzspezialisten entwickelt, die
vielleicht Leben retten können.»
 
 Vorerst aber möchte Reber wieder besser schlafen. Auf die Frage von Moderator Roland Jeanneret, was
mit dem von der Stadt Burgdorf gestifteten Preisgeld von 10 000 Franken gemacht werde, erklärt der
glückliche Gewinner: «Im Team aufteilen. Ich werde mir als Erstes eine gute Matratze kaufen, denn die
alte habe ich infolge Stress und Anspannung total durchgeschwitzt.»
 
 Ein Auto fährt schon
 Die Jury hat gemäss ihrer Sprecherin Anna Barbara Remund beim zweiten Preis lange geschwankt
zwischen den Projekten «Modulares Batteriesystem» und «Berechnung geklebter Verbindungen im
Holzbau».
 
 Den Ausschlag zu Gunsten des Batteriesystems hat die raffinierte Kontakttechnik gegeben, das
hartnäckige Weiterforschen des Studententeams Elektro- und Kommunikationstechnik nach
Fehlschlägen und die Lernfähigkeit aus Fehlern. Zudem versteht es Reto Zesiger überzeugend, trockene
Fakten lebendig darzustellen und mit verständlichem Bildmaterial aufzuzeigen, wie dank einer
raffinierten Kontakttechnik beim modularen Lithium-Polymer-Batteriesystem elektrische Verluste gering
gehalten werden können. Ein Exemplar ihres modulen Batteriesystems läuft bereits in einem Fiat Palio
auf dem Werksgelände des Wasserkraftwerks Itaipu Binacional an der Grenze Brasilien/Paraguay.
 
 Ganz grosses Lob
 Die Jury würdigt alle vier Projekte, die es bis in die Endrunde geschafft haben. Jedes Team erhält aus
der Hand von Stadtpräsidentin Elisabeth Zäch 2000 Franken. «Für Bildung hat Burgdorf immer Geld»,
betont sie.
 
 Andrea Bilat, Studiengang Physiotherapie, erläutert die Aussagekraft des Low-Back-Pain-Assessments.
Da die Krankheitskosten ständig steigen, kommt der Wiedereingliederung chronisch Kranker steigende
Bedeutung zu. Die Untersuchung eines bestehenden Untersuchungsverfahrens zeigt, dass Prognosen
und Behandlungsverfahren verbesserungsfähig sind.
 
 Simon Hehl, Studiengang Holztechnik, entwickelt mit seinem Team genaue Bemessungsmethoden für
das Versagen geklebter Anschlüsse in der Holzverarbeitung. Basierend auf Beobachtungen von
Leonardo da Vinci hat sein Team ein Verfahren entwickelt, das die Festigkeit von Holzverbindungen
zuverlässig bestimmt und entsprechend einen erweiterten Einsatz im Bauwesen ermöglicht. Peter Jakob
(Drahtseil-fabrik Jakob AG Trubschachen) zeigt die vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten der Jakob-
Produkte in aller Welt auf. Beim festlichen Apéro trifft sich ein interessiertes Publikum aus Politik und
Wirtschaft mit Studierenden und Dozenten der Berner Fachhochschule sowie zahlreichen Gästen zu
angeregten Gesprächen. 
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